Das Wunder im Garten                    






G-de-172
Mit gemischten Gefühlen betrachtete der alte Mann die immer länger werdende Schlange: Heute sollten sie das Wort Gottes in ihrer Herzenssprache erhalten. Die Neuen Testamente waren endlich gedruckt und angekommen und alle freuten sich. Ein Grund zum Feiern! Es war im Sommer 2012 in Papua-Neuguinea.

Alle unterhielten sich, sie tanzten und aßen. Nur er stand allein im Schatten und fragte sich, ob er dieses Buch wirklich kaufen sollte. Geld hatte er schon, nur war er war nie zur Schule gegangen und hatte vom Lesen keine Ahnung. Aber vielleicht wäre es trotzdem gut, das Wort Gottes im Haus zu haben?

So schaute er eben zu und wartete. Eine unsichtbare Macht schien ihn festzuhalten, bis die Warteschlange nur noch sehr kurz war – die meisten Menschen waren schon nach Hause gegangen. Nun ging er ruhig hinüber und stellte sich als Letzter hinter eine Mutter und ihr Kind. 
Das Mädchen konnte es kaum erwarten, endlich das Buch in den Händen zu halten. Sie konnte zwar lesen, aber zu Hause gab es keine Bücher. Sie lächelte den alten Mann an: „Wollen Sie auch das Wort Gottes lesen?“ – „Ja, natürlich“, antwortete er, und seine Stimme verriet, wie sehr er sich das wünschte.

 

Schließlich kaufte er das Buch und nahm es mit nach Hause. Hoffentlich bat ihn niemand, daraus vorzulesen! Das wäre doch zu peinlich. Deshalb versteckte er es in der Tasche. 
Von nun nahm er fast jeden Tag das Buch mit, wenn er in seinen Garten ging. Jahrelang, immer mit dem Wunsch, auch lesen zu können. Er öffnete das Buch, blätterte darin und versuchte, den Buchstaben einen Sinn zu entlocken. 
Und dann geschah das „Wunder im Garten“: Irgendwie erleuchtete Gott seinen Verstand und gab ihm die Fähigkeit, die Bibel zu lesen, ohne dass ihm irgendein Mensch dabei geholfen hätte. 
Heute ist er ein Ältester in der Gemeinde von Ureinwohnern in Papua Neuguinea.
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